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OBSTBAU

Werden Blutläuse (Eriosoma lanigerum) zerdrückt, entsteht eine 
blutrote Flüssigkeit, was der Art ihren Namen gab. In Obstanlagen 
ist ihr bevorzugter Lebensraum der Wurzelstock der Bäume. Die 
Blutlauswanderung und Kolonisierung neuer Triebe in der Baum-
krone (Einstiegsbild) ist temperaturabhängig und wird durch einen 
grossen Populationsdruck initiiert. Dabei bevorzugen Blutläuse 
feuchte Standorte mit Temperaturen zwischen 5 und 20 °C (Lor-
dan et al. 2014). Die Anzahl befallener Bäume und die Stärke des 
Befalls ist von den lokalen Gegebenheiten vor Ort abhängig und 
häufig durch die Beschaffenheit des Bodens und des Reliefs be-
stimmt (Asante et al. 1993).

Blutläuse verursachen durch ihre saugende Nahrungsaufnahme 
Narben am Stamm und an den Ästen, die als Eintrittspforten für 
Krankheiten wie zum Beispiel den Obstbaumkrebs dienen. Bei star-
kem Befall können sie auch das Wachstum der Bäume und Äpfel be-
einträchtigen. Der Blutlauspopulationsanstieg im Spätsommer kann 
die Ernte erschweren und die Fruchtqualität durch das klebrige Se-
kret und die sich dadurch entwickelnden Schwärzepilze vermindern.

Ein wichtiger Gegenspieler der Blutlaus ist die Blutlauszehrwes-
pe (Aphelinus mali). Ein Weibchen legt 48 bis 140 Eier einzeln in Blut-
läusen ab. Aus diesen Eiern schlüpfen Larven, die die Blutläuse von 
innen auffressen. Die Larven entwickeln sich erst ab einer Aussen-
temperatur von 8.3 °C (Asante und Danthanarayana 1992). 

Auch bei Ohrwürmern, Marienkäfer-, Schwebefliegen- und Flor-
fliegenlarven steht die Blutlaus auf der Speisekarte. So tragen viele 
Nützlinge im Sommer dazu bei, die Blutlausbestände zu dezimieren

DIE VAMPIRE DER APFELBÄUME
Sie saugt sich an Wurzeln, Schnittstellen und neuen Trieben fest und hinterlässt Wachsspuren, Verformungen und 
Öffnungen in der Rinde: die Blutlaus. Wie lebt sie? In welchem Jahresrhythmus tritt sie auf? Wie kann man  
ihren Populationsanstieg im Herbst verhindern? Diesen Fragen ging das Projekt «Schweizer Apfel – natürlich!» nach.  
Die Zusammenarbeit von Agroscope und fenaco erstreckte sich über drei Jahre (2017 – 2019). Jetzt liegen die  
Resultate vor.

Abb. 1: Darstellung der durchgeführten Arbeiten in den blutlausbefalle-

nen Obstanlagen.
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Wenig Alternativen in der Bekämpfungsstrategie der 
Blutlaus
Durch die weissliche Wachsausscheidung hat die Blutlaus einen 
guten Schutz gegenüber Kontaktinsektiziden. Dieser Umstand er-
schwert die Bekämpfung einer etablierten Blutlauspopulation. Bei 
starkem Befall empfiehlt Agroscope in den Pflanzenschutzempfeh-
lungen für den Erwerbsobstbau im Mai eine Behandlung mit Spi-
rotetramat oder im Sommer eine mit Pirimicarb.

Das Forschungsinstitut für biologischen Landbau (FiBL) emp-
fiehlt in einem Merkblatt zur Blutlaus verschiedene mechanische 
Bekämpfungen. Bei starkem Befall in der ganzen Anlage wird zudem 
eine Applikation eines Pyrethrum-Öl-Gemischs vorgeschlagen.

Arbeiten in blutlausbefallenen Obstanlagen
Der Praxisversuch des Projekts «Schweizer Apfel – natürlich!» fand 
während drei Jahren in vier Obstanlagen mit Blutlausbefall in der 
Genferseeregion statt. Es wurden zwei verschiedene Bekämpfungs-
strategien gegen die Blutlaus mit unbehandelten Kontrollen vergli-
chen (Abb. 1; Versuchsstrategien). Die Populationsdynamik der Blut-

laus wurde während der gesamten Wachstumsphase des Apfels er-
hoben und beobachtet. Dabei wurde zum ersten Mal der Einfluss der 
Behandlungen auf die Herbstpopulation der Blutlaus beurteilt.

Einjährige Triebe eignen sich, um das Wachstum der Blutlaus-
population in einer stark befallenen Obstanlage zu verfolgen. Mar-
kierte Triebe wurden alle drei Wochen von Anfang Mai bis Anfang 
November auf Blutlauskolonien kontrolliert. Im Januar 2019 wurden 
zusätzlich Astproben genommen und die darauf überwinternden 
Blutläuse ausgezählt.

Um die Rolle der wichtigsten natürlichen Gegenspieler der 
Blutlaus (Blutlauszehrwespe und Ohrwurm) zu studieren, wurde 
deren Population während der Saison in den Obstanlagen beob-
achtet. Die Anzahl der Blutlauszehrwespen 2019 wurde wöchent-
lich mit gelben Klebefallen in den Baumkronen bestimmt. Zusätz-
lich wurde während drei Jahren die Parasitierungsrate einzelner 
Blutlauskolonien unter dem Binokular ausgezählt.

Da Ohrwürmer nachtaktiv sind und sich tagsüber verstecken, 
wurden zur Förderung der Populationen in den Obstanlagen Blumen-
töpfe mit Holzwolle gefüllt und in die Baumkronen gehängt. Die dar-
in ruhenden Ohrwürmer konnten tagsüber gut ausgezählt werden. 

Abb. 2 A: Zeitliche Veränderung der Blutlausbefallsfläche pro Trieb [mm2] 

mit (rote Linie) und ohne (türkisfarbene Linie) Blutlausbehandlung. 

B: Zeitliche Darstellung der prozentuellen Parasitierungsrate der Blut-

laus pro Kolonie durch die Blutlauszehrwespe (blaue Linie) in den unbe-

handelten Kontrollen.

Abb. 2 oben: Blutlauszehrwespe. Unten: Parasitierte Blutläuse zum Teil mit 

Schlupfloch der Blutlauszehrwespe.
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Kurve: lokal polynome Regression (loess); grauer Bereich: Standardfehler  
der Kurve; gestrichelte Linien: zeitliche Verschiebung der Maxima der Blut-
laus- und der Parasitoidenpopulation.
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Um die Verschmutzung der Äpfel durch die Blutlaus zu quantifizieren, 
wurde eine Kontrolle kurz vor der Ernte durchgeführt (Erntebonitur). 

Beobachtungen
In den drei Versuchsjahren wurde in den unbehandelten Kontrollen 
eine jahreszeitlich abhängige Dynamik der Blutlauspopulationen 
beobachtet (Abb. 2A). Ab Mitte Mai werden die jungen Triebe von 
den ersten Blutläusen besiedelt. Der Höhepunkt der Blutlausver-
mehrung wird Ende Juni bis Anfang Juli erreicht. Anschliessend ver-
ringert sich der Befall massiv. Im Herbst kann die Blutlauspopula-
tion erneut ansteigen.

Bei der Beobachtung der Blutlauszehrwespe im Larvenstadium 
konnte man feststellen, dass die höchste Parasitierungsrate einen 
Monat später erreicht wurde, als der Höhepunkt der Blutlauspopula-
tionsdichte (Abb. 2B). Dabei wurde keine negative Beeinflussung der 
Parasitierungsrate durch den Einsatz von Spirotetramat beobachtet. 

Eine Anwendung von Spirotetramat Ende Mai hat nachweislich 
eine Wirkung auf den Blutlauspopulationsanstieg im Frühsommer 
und im Herbst (Abb. 2A). 

Die Daten zur Pirimicarb-Strategie werden hier nicht gezeigt, 
da wegen der fortgeschrittenen Parasitierungsrate der Blutlaus im 

Sommer selten Pirimicarb verwendet wurde und somit zu wenig 
Daten für eine statistische Analyse gesammelt werden konnten. 

Aus Sicht der Konsumenten besteht die Qualität einer Frucht 
auch darin, dass sie rückstandsfrei in den Handel kommt. Dies 
schliesst auch Rückstände unterhalb der gesetzlichen Höchstwer-
te ein. Um das Risiko auf Rückstände der verschiedenen Strate-
gien vergleichen zu können, wurde für Apfelproben jeder Strategie 
eine Rückstandsanalyse durchgeführt.

Während des Versuchszeitraums konnten keine Rückstände 
von Spirotetramat auf den Äpfeln gefunden werden, wohingegen 
Pirimicarb-Rückstände in den Jahren 2018 und 2019 nachweisbar 
waren.

Anhand der Astproben im Januar 2019 konnte gezeigt werden, 
dass einzelne Blutläuse nicht nur an den Wurzeln, sondern auch in 
der Baumkrone überwintern. Die Blutlauspopulationsgrösse im 
Frühsommer korrelierte mit der beobachteten Anzahl lebendiger 
Blutläuse in der Baumkrone. Hingegen wurde keine Korrelation 
zwischen der Anzahl oberirdisch parasitierter Blutläuse im Winter 
und der Parasitierungsrate im Frühling nachgewiesen. Um einen 
besseren Überblick über den Lebenszyklus der Blutlaus zu erhal-
ten, wurden die wichtigsten Erkenntnisse und Beobachtungen des 
Praxisversuchs in einem Schema (Abb. 3) zusammengefasst.

Handlungsmöglichkeiten

Monitoring 
 § Im Winter gibt die Untersuchung von Astproben Auskunft über den Befallsdruck  

der Blutlaus.
 § Flugkontrolle der Blutlauszehrwespe (mit Klebefallen). Falls ein Befall durch die  

Blutlaus vorherrscht, wird der erste Flug schon im April/Mai erfolgen.
 § Kontrolle einjähriger/junger Triebe auf Befall.

Direkte Bekämpfung
 § Im Frühling kann eine zeitlich korrekte Behandlung mit 

Spirotetramat einen starken Anstieg der Blutlaus-
population verhindern und sollte zudem keine nach-
weisbaren Rückstände hinterlassen. 

Prävention 
 § Zudem kann die Ansiedlung und/oder Förderung von Nützlingen zu einer schnelleren 

Kontrolle des Blutlausbefalls führen. Beispiele dazu sind Blühstreifen als Nahrungs-
quelle der Blutlauszehrwespe oder Tontöpfe gefüllt mit Holzwolle als Verstecke für 
Ohrwürmer. (Scheer et al. 2005, Merlo et al. 2012)

 § Bei der Wahl der Insektizide sollte darauf geachtet werden, dass sie keine toxische Wir-
kung auf Nützlinge (wie zum Beispiel Aphelinus mali) haben. Dies ist vor allem im Früh-
ling wichtig während der Aufbauphase der Population. (Graf et al., Kögler 1989)

 § Eine Kontrolle des Wurzelstocks bei der Neupflanzung ist empfehlenswert. 

Sorten- und Unterlagenwahl
 § Gewisse Unterlagen sind robuster gegenüber einem 

Blutlausbefall als andere wie zum Beispiel CG. 202 
(Monney et al. 2018)

 § Die Fruchtqualität von Apfelsorten mit einem frühen 
Pflückzeitpunkt ist durch einen Blutlausbefall weniger 
betroffen, da die Ernte stattfindet bevor die Blutlaus-
population im Herbst wieder ansteigen kann.

Abb. 3: Symbolisierte jahreszeitliche Veränderung der Blutlaus- und Blutlauszehrwespen-Populationen in den Versuchen 2017 – 2019.
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Diskussion
Im Sommer kann in allen Versuchsstrategien ein Rückgang der 
Blutlaus beobachtet werden. Auch in der unbehandelten Kontrol-
le sieht man diesen. Daraus kann geschlossen werden, dass die 
Blutlauspopulation im Sommer aufgrund natürlicher Prozesse ab-
nimmt. Einer der wichtigsten Faktoren, die einen Einfluss auf die 
Blutlaus haben, ist die ansteigende Parasitierungsrate durch die 
Blutlauszehrwespe, zusätzliche Faktoren wie das Klima (Durch-
schnittstemperatur über 20 °C) und die physiologischen Verände-
rungen der Apfelbäume (z.B. reduziertes Wachstum im Sommer) 
(Lordan et al. 2015) können das Wachstum der Blutlaus auch be-
einflussen. Im Herbst besteht das Risiko eines erneuten Anstiegs 
der Blutlauspopulation, da sich die Nützlinge meistens schon in 
der Winterruhe befinden und die Blutläuse nochmals ideale Um-
weltbedingungen zur Vermehrung vorfinden. 
Im Versuch konnte eine Abhängigkeit des Herbstpopulationsan-
stiegs der Blutlaus von der Grösse der Frühsommerpopulation 
nachgewiesen werden. Aufgrund dieser Resultate ist es wahr-
scheinlich, dass eine Behandlung mit Spirotetramat im Frühling 
auch eine eindämmende Wirkung auf den Blutlausanstieg im 
Herbst hat.

Eine solche Behandlung gegen die Blutlaus kann bei einem 
starken Befall der Bäume im vorangegangenen Jahr empfohlen 
werden. Dabei ist zu beachten, dass der richtige Spritzzeitpunkt 
gewählt wird. Den besten Wirkungsgrad erzielt das Pflanzen-
schutzmittel beim Einsatz in einem frühen Stadium der Blutlausver-
mehrung. Diesen erkennt man anhand der ersten Blutlauskolonien 
an jungen Trieben. 

Zukunftsvisionen
In der Forschung werden momentan entomopathogene Nemato-
den getestet, die in der Zukunft eine biologische Kontrolle der Blut-
laus darstellen könnten (Stokwe et al. 2017). Ausserdem wird in der 
Apfelzüchtung die Resistenz gegenüber Blutläusen mitberücksich-
tigt (Bus et al. 2008).  §
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